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Aus der Provinz. 
ö (Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
Marienburg, 28. Juni. Einen bedeutungs⸗ 
vollen Beſch lu ß faßten geſtern in gemeinſamer 

Sitzung die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften, der 

hoffentlich dazu beitragen wird, neues und blühendes 

Leben in unſere Stadt zu bringen. Es lag der 
Verſammlung die Angelegenheit der Errichtung 
einer Garniſon in Marienburg vor. Einſtimmig 

wurde nach nur kurzer Erörterung beſchloſſen, dem 
Militär⸗Fiskus das nothwendige Land in Größe 

don 8 Morgen zum Bau einer Kaſerne für ein 
Bataillon Infanterie zur Verfügung zu ſtellen 

und die erforderlichen Baulichkeiten auf ſtädtiſche 
Koſten zu errichten. Als alleinige Bedingung ſtellte 
man dabei feſt, daß entſprechend der kaiſerlichen 
Kabinetsordre, welche Marienburg als zukünftigen 
Garniſonort bezeichnet, auch auf Marinenburger 
Terrain, entweder dem der Stadt von der Fleiſcher⸗ 
innung zu annehmbaren Preiſe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Fleiſcherfelde, oder dem der Stadt gehörigen 
Schenkelshof, die Kaſernements erbaut weroen und 
nicht, wie beabfichtigt fein ſoll, auf Sandhöfer Gebiet 
hinter der Zuckerfabrik zwiſchen der Elbinger und 
Teſſensdorfer Chauſſee. Wie noch in der Sitzung 
mitgetheilt wurde, verpflichtet ſich der Militärfiskus, 
die Kaſerne auf einen Zeitraum von 30 Jahren 
zu pachten und der Stadt das Anlage⸗Kapital mit 6% 
den Grunderwerbspreis aber mit 4% zu verzinſen. 

* Danzig, 29. Juni. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des Danziger Beamten vereins, 
deſſen Vorſitz Herr Oberpräſident v. Goßler 
kürzlich niedergelegt, wurde beſchloſſen, das Konſum⸗ 
geſchäft, welches im letzten Jahre über 4000 Mk. 
Unterbilanz gehabt hat, beizubehalten. Die Vor⸗ 
ſtandswahl wurde vorläufig ausgeſetzt. 

* Memel, 30. Juni. Einen grauſigen 
Fund machte in der Vorwoche der Beſitzer H. von 
Alt⸗Inſe. Er ließ auf ſeiner Wieſe einen Graben 
aufwerfen, wobei die Arbeiter drei menſchliche 
Skelette fanden. Dieſe waren ſehr gut erhalten. 
Jedenfalls liegt ein Verbrechen vor; darauf deutet 
auch die geringe Tiefe von kaum einem Fuß, in 
welcher die Gebeine gefunden worden ſind. An⸗ 
fangs der achtziger Jahre, als die beiden Molen 
gebaut wurden, verſchwanden in einer Nacht einige 
Aufſeher, die im Beſitze bedeutender Geldmittel 
geweſen ſein ſollen; damals glaubte man, ſie ſeien 
flüchtig geworden. 

* Argenau, 29. Juni. (Selbſtmordverſuch.) 
Heute Vormittag wurde der Pro pſt Wolczynski 
aus Plonkowo in dem dortigen Walde neben der 
Kirche mit einer Schußwunde in der Schläfe auf⸗ 
gefunden. Ein Revolver lag neben ihm. Gerücht⸗ 
weiſe und allem Anſcheine nach liegt ein Selbſtmord⸗ 
verſuch vor. Bei Abgang dieſer Meldung (Abends 
8 Uhr) lebte der Verletzte noch. 

Streluo, 29. Juni. Landrath Haſſenpflug iſt 
ſeit geſtern bis zum 30. Juli beurlaubt und wird 
durch den Regierungsreferendar Hartwig aus 
Bromberg vertreten. 

Poſen, 29. Juni. Die Verhandlungen über 
die Eingemeindung der drei Vororte Wilda, 
Jerſitz und St. Lazarus ſind dem Vernehmen 
nach zum Abſchluſſe gelangt. Die Stadtverordne⸗ 
ten wie die Gemeindevertretungen der Vororte 

werden ſich zunächſt mit der Regelung der Angelegen⸗ 
heit zu befaſſen haben. Da es noch der Mitwirkung 
des Landtages bedarf, weil einzelne Kreiſe in ihrem 
Beſtande verändert werden, kann vor dem 1. April 
1900 die Eingemeindung nicht vollzogen werden. 
— Das Strafverfahren gegen den Lehrer Zaes ke 
in Prudliſchki wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange, iſt eingeſtellt worden. (Herr Zaeske ſollte 
einen Schüler ſchwer mißhandelt haben; der Fall 
war von der polniſchen Preſſe leidenſchaftlich erörtert 
worden.) 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 1. Juli 1899. 

(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
m Behandlung der Sendungen 
nach und vom Auslande.] Es iſt wahr⸗ 
genommen worden, daß die Reichs⸗Poſtanſtalten bei 
Beurtheilung der Frage, ob eine Sendung des 
Auslandsverkehres den Vertragsbedingungen des 
Weltpoſtverkehrs entſpricht, nicht ſelten mit zu 
großer Peinlichkeit verfahren und in Bezug auf die 
rſendungsfähigkeit ꝛc. zu weit gehende An⸗ 
ſorderungen ſtellen. Mehrmals iſt zur Sprache 
bekommen, daß vom Ausland in Deutſchland ein⸗ 
begangene Sendungen, obſchon ſie vom Urſprungs⸗ 
unde nicht mit dem Taxſtempel T bedruckt waren, 
wegen geringfügiger äußerer Mängel deutſcherſeits 
1 Nachſchußporto belegt worden find. 
bielaweiſe find gehörig frankirte ſtaatsſeitig herge⸗ 
te Postkarten aus Spanien, ohne daß fie mit 
„Stempel T bedruckt geweſen waren, von 
eeſchs⸗Poſtanſtalten nachtaxirt worden, weil auf 
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ihnen der Vermerk „Poſtkarte“ fehlte. In gleicher 
Weiſe wie bei den Sendungen vom Auslande iſt 
auch bei den Sendungen nach dem Auslande eine 
kleinliche Anwendung der Beſtimmungen Seitens der 
Reichs⸗Poſtanſtalten zu vermeiden. Die Poſtämter 
ſind angewieſen worden, über unerhebliche formelle 
Mängel für gewöhnlich hinwegzuſehen. So ſoll 
z. B. bei ‚Prüfung der Waarenproben in Bezug 
auf die Feſtſtellung eines etwaigen Handelswerthes 
nicht allzu peinlich verfahren werden, zumal auch 
die ausländiſchen Poſtbehörden zur Förderung der 
einheimiſchen Induſtrie offenbar eine gewiſſe 
Duldung üben. 

„ [Wichtig für Reſtaurateure.] 
In Folge des erhöhten Bedarfs an Kellnern an 
Sonn⸗ und Feſttagen kommt es häufig vor, daß 
Reſtaurateure an ſolchen Tagen oder ſonſt bei be⸗ 
ſonderen Gelegenheiten aushilfsweiſe Perſonen als 
Kellner beſchäftigen, die an anderen Tagen ander⸗ 
weitigen Beſchäftigungen nachgehen z. B. als Ar⸗ 
beiter, Kolporteure etc. Unterliegt eine ſolche 
Perſon nach ihrem Geſammtarbeitsverdienſt zweifellos 
der ſtaatlichen Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
pflicht und kann nachträglich nicht mehr ermittelt 
werden, von welchem Arbeitgeber der Betreffende 
am Montag bezw. zuerſt im Laufe jeder Arbeits⸗ 
woche beſchäftigt worden iſt, ſo bleibt der Re⸗ 
ſtaurateur zur Verwendung der Quittungskarten⸗ 
Marken verpflichtet und verantwortlich, weil in 
einem ſolchen Falle ſämmtliche Arbeitgeber ſolidariſch 
für die ordnungsmäßige Verwendung der Marken 
haften. Will der Reſtaurateur die Marken nicht 
verwenden, ſo wird er daher gut thun, ſich in 
jeder Woche zu vergewiſſern, daß die betrefjende 
Marke bereits verwendet iſt, bezw. wer der zunächſt 
verpflichtete Arbeitgeber in jeder Woche war. 

„ [Wo iſt die Wagentafel anzu⸗ 
bringen?] Der Fuhrmann S. aus Poſen war 
beſchuldigt worden, ſich gegen eine Regierungs⸗ 
polizeiverordnung vom 15. Oktober 1885 ver⸗ 
gangen zu haben, wonach ſich die Wagentafel auf 
der linken Seite des Fuhrwerks befinden 
oll. Im vorliegenden Falle befand ſich nun die 

agentafel nicht am Wagen, ſondern am Pferde 
des Angeklagten. Dieſer beſtritt, ſich ſtrafbar ge⸗ 
macht zu haben, da Pferd und Wagen ein Fuhr⸗ 
werk bilden, es ſei daher gleichgiltig, ob die Tafel 
ſich am Pferde oder am Wagen befinde. Das 
Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Geldſtrafe, die Strafkammer aber ſprach ihn 
frei und ging von der Anſicht aus, daß ein Fuhr⸗ 
werk aus einem Wagen nebſt einem Pferde beſtehe; 
es genüge daher, wenn ſich die Wagentafel auf der 
linken Seite des Pferdes befunden habe. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Re⸗ 
viſion beim Kammergericht ein. Das Kammer⸗ 
gericht wies auch an die Vorinſtanz zurück, indem an⸗ 
genommen wurde, daß nach der maßgebenden Re⸗ 
gierungspolizeiverordnung ſich die Wagentafel am 
Wagen und nicht am Pferde befinden müſſe. 


Die Erdbeere. 
Von Konrad Münch. 
(Nachdruck verboten.) 
Im Garten wie im Walde zu Hauſe, von der 
Natur willig geſpendet und zugleich durch Treiben 
auf das Mannigfachſte zu variiren und zu veredeln, 
beſcheiden in ihrem Auftreten und ihrer Erſcheinung 
aber ausgezeichnet durch die köſtliche Lieblichkeit 
ihres Duftes und die würzige Friſche des Ge⸗ 
ſchmacks, iſt die Erdbeere mit Recht ein allgemeiner 
Liebling geworden. Ihre ſeltene Abart, für 
theures Geld erworben, prangt im Winter auf der 
Tafel des Reichen, und im Sommer wieder kann 
ſich auch der einfachſte Mann für wenige Pfennige 
den Genuß der Walderdbeere verſchaffen. Mannig⸗ 
ſach iſt ihre Verwendung: in der Erdbeerbowle 
erquickt ſie den Durſtigen; zu Gelee und Marme⸗ 
lade verarbeitet, giebt fie ein vorzügliches Deſſert, 
und ſelbſt ein Wein läßt ſich aus der Erdbeere 
gewinnen. Ueberhaupt iſt die beſcheidene Frucht, 
ſeitdem man ſich in neuerer Zeit ihrer Kultur in 
größerem Stile zugewandt hat, mehr zu Anſehen 
gekommen; ſie iſt auch volkswirthſchaftlich von Be⸗ 
deutung geworden, und die Bewohner des Schwarz⸗ 
walddörfchens Staufenberg bei Raſtatt, die bis in 
die fünfziger Jahre in Armuth und Elend lebten, 
verdanken der Erdbeere einen allgemeinen Auf⸗ 
ſchwung ihrer Verhältwifje und zunehmenden Wohl⸗ 
ſtand, inſofern die Erdbeerkultur dem Orte eine 
neue weſentliche Einnahmequelle eröffnet hat. 
Die Geſchichte der Erdbeere beſchränkt ſich 
Jahrhunderte lang auf die Walderdbeere. Bei den 
Römern war die Frucht bekannt, aber, obwohl ja 
die Römer im Obſtbau ſehr erfahren und große 
Feinſchmecker waren, wunderlicherweiſe wenig ge⸗ 
ſchätzt; Virgil und Ovid führen ſie nur in der 
ſchnöden Gemeinſchaft von Kornellirſchen, Schlehen 
und Brombeeren als gewöhnliches Bodenerzeugniß 
auf. Natürlich wußten ſie auch nichts von einer 
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Kultur der Erdbeere, 
bis in's 16. Jahrhundert hineingehen, um von 
einer ſolchen ſprechen zu können. Denn auch dem 
Mittelalter war nur die gewöhnliche Walderdbeere 
bekannt, wie man u. A. aus einer Minneſänger⸗ 
Strophe entnehmen kann: 

Seht, da liefen wir Erdbeeren ſuchen 

Von der Tannen zu der Buchen 

Ueber Stock und über Stein. 

Auch die berühmten Erdbeeren im Garten des 
Biſchofs von Ely zu Holborn, von denen 
Shakeſpeare's Richard III. ſpricht: 

Mylord von Ely, jüngſt war ich in Holborn 

Und ſah in Euerem Garten ſchöne Erdbeer'n, 
— auch ſie gehörten der Gattung Fragaria vesca 
an. Im 16. Jahrhundert finden wir dann 
in der Litteratur bereits mehrere Arten bekannt, 
ſo unſere Moſchus⸗ oder Vierländer⸗Erdbeere und 
die Alpen oder Monots⸗Erdbeere. Aber die erſte 
Verbeſſerung oder Vervollkommung der Erdbeere, 
von der wir ſichere Kunde haben, fällt um das 
Jahr 1660, indem zum Montreuil aus Samen 
der Wald⸗Erdbeere die unter dem Namen „fraise 
Fressant“ over „fraise de Montreuil“ bekannt 
gewordene Art erzielt wurde. Sehr wichtig für vie 
Geſchichte der Erdbeerkultur wurde der Umſtand, 
daß im Laufe des 17. Jahrhunderts die virginiſche 
Erdbeere und ums Jahr 1712 die Chili⸗Erdbeere, 
die beiden wichtigſten amerikaniſchen Arten, nach 
Europa kamen, jene nach England, dieſe nach Frank⸗ 
reich; aber obwohl damit und mit einigen ſpäteren 
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fangreichen Kreuzungen eigentlich ſchon vollſtändig 
gegeben war, ſo dauerte es doch noch geraume Zeit, 
ehe man dieſen entſcheidenden Weg beſchritt. In⸗ 
zwiſchen war aber doch die Jahrhunderte lang ſo 
gering geachtete Frucht zu Ehren gekommen; in 
England, in Holland, in Frankreich entwickelte 
ſich eine ausgedehnte Erdbeerkultur und =treiberei, 
und im Aufange des Jahrhunderts (1806) wurde 
denn auch zum erſten Male ein Zuchtprodukt erzielt; 
es war Keen's Imperial Strawberry, die der 
Eugländer Keen zu Isleworth aus dem Samen 
der großen weißen Chili⸗Erdbeere züchtete, Seit 
man nun erſt einmal in dieſer Richtung vorgegangen 
iſt, hat die Erdbeerkultur eine enorme Entwickelung 
genommen, und das zu Ende gehende Jahrhundert 
darf unter ſeinen Errungenſchaften mit Recht auch 
die Erdbeere anführen. Göſchke, von dem die beſte 
deutſche Monographie über die Erdbeere herrührt, 
führt über 1000 Sorten an, die bekannt geworden 
ſind. Lange Zeit ſtand England hier allein an der 
Spitze, ſeit 1840 iſt auch die franzöſiſche Produktion 
wichtig geworden und in neueſter Zelt iſt auch in 
Deutſchland — Jena, Stuttgart, Erfurt, Koethen ıc. 
— eine Reihe vorzüglicher neuer Sorten gezüchtet 
worden. Eigene Erdbeerausſtellungen, z. B. in 
Meißen 1878, Berlin 1884, haben dazu beige⸗ 
tragen, das Intereſſe an dieſer Kultur zu erhöhen 
und zu verbreiten. 

Von der jetzigen Bedeutung der Erdbeerkultur 
kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man 
erfährt, daß einer der größten engliſchen Züchter, 
Mr. Vinſon in Swanley, gegen 135 Hektar mit 
Erdbeeren beſtellt, auf denen zur Zeit der Reiſe 
täglich viele Tauſend Pfund gepflückt werden. In 
der Nähe von Norfolk in Virginilen baute ein 
einziger Züchter 185 Acres Erdbeeren, zur Zeit 
der Erdbeerernte ſind in dieſer Gegend an die 
10 000 Arbeiter mit Pflücken der Früchte be⸗ 
ſchäſtigt, und es wurden von dort im Jahre 1878 
über drei Millionen Quarts Erdbeeren verſchifft. 
Am 1. Juli 1877 kamen 850 000 Pfund auf 
den New⸗ Yorker Markt, die ſämmtlich verkauft 
wurden; während der 78er Saiſon kamen tagtäglich 
gegen 225 000 Pfund nach New-Hork. Im 
Ganzen wurden ſchon damals etwa für fünf 
Millionen Dollars jährlich Erdbeeren in den Ver⸗ 
einigten Staaten geerntet. Aus einem der Eentren 
der ſüdfranzöſiſchen Erdbeerkultur werden jährlich 
5 Millionen Kilogramm Erdbeeren verſandt. Mit 
dieſen großartigen Kulturen kann Deutſchland noch 
in keiner Weiſe wetteifern, doch haben wir jetzt in 
Werder bei Potsdam, in der Lößnitz bei Dresden 
und in den Hamburger Vierlanden bereits an⸗ 
ſehnliche Anlagen; und wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, ſo iſt der Geſchmack für die Erdbeeren bei 
uns fortgeſetzt im Steigen. Außerordentlich beliebt 
iſt die Erdbeere in den Ländern Nord⸗Europa's, 
und „Jordbaer med flöde“ (mit Sahne) iſt in 
Schweden, Norwegen und Dänemark eine gleich 
beliebte Delikateſſe. In Kopenhagen giebt es ſogar 
eigene Jordbaer⸗Keller, die der Reiſende nicht ver⸗ 
ſäumt zu beſuchen, und die denn freilich die Früchte 
wie die Sahne in vollendeter Qualität darbieten. 

Obwohl infolge der unendlichen und alljährlich 
ſich vermehrenden Zahl der Varietäten eine Klaſſi⸗ 
fikation der Erdbeere immer ſchwieriger wird, jo 
kann man doch alle Arten im Ganzen auf acht 
Spezies zurückführen, von denen je drei auf Europa 
und Amerika, zwei auf Aſien kommen. Unter den 
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europäiſchen Arten verdient die Walderdbeere als 
die älteſte, verbreitetſte und nach der Anſicht Vieler 
in mancher Hinſicht noch heut unübertroffene Erd⸗ 
beere beſondere Beachtung. Dieſe duftige Frucht 
erquickt den Menſchen in Lappland und Island, 
ſie kommt in Madeira und Sibirien, im Kaukaſus 
und (nach Humboldt) in den Cordilleren vor. 
Unter ihren Varietäten iſt die wichtigſte die Mo⸗ 
nats⸗Erdbeere, die die Stammform der nach ihr 
genannten ganzen Gruppe geworden iſt. Eine 
Prieſe Samen dieſer Erdbeere ſoll um 1760, als 
ſie zuerſt bekannt geworden war, mit einer Guinee 
bezahlt worden ſein. Unter den anderen euro⸗ 
päiſchen Spezies iſt vor Allem die Moſchus⸗Erd⸗ 
beere anzuführen, die bei uns nach ihrer haupt⸗ 
ſächlichen Kulturſtätte auch die Vierländer Erdbeere 
heißt und eine ausgezeichnete Frucht von feſtem 
Fleiſche und hervorragendem Aroma giebt; ſie iſt 
darum merkwürdig, weil man in ihr wohl die 
älteſte in den Gärten kultivirte Erdbeere erblicken 
muß. Während die aſiatiſchen Spezies nur dadurch 
bemerkenswerth ſind, daß ſie im Himalaya bis zur 
Höhe von 10 — 12000 Fuß angetroffen wurden, 
find die amerikaniſchen Arten um ihrer Eigenſchaf⸗ 
ten, wie um ihres bereits berührten Einfluſſes auf 
unſere Erdbeerkultur intereſſant. Die Chili⸗Erd⸗ 
beere ſah Frezier bei Concepcion in Chile in 
Kultur, und zwar in kleinen Thälern, in die man, 
da es dort zu Lande nur zwei Monate im Jahre 
Regen giebt, kleine Waſſerbäche leitete. Unter 
dieſen Verhältniſſen war der Ertrag ein ausgezeich⸗ 
neter, und in Concepcion wie in der Umgegend 
von Valparaiſo waren Ausflüge in die Erdbeer⸗ 
felder, begleitet von einem großen Erdbeerpflücken 
und ⸗eſſen an Ort und Stelle, beliebte Amüſe⸗ 
ments. Daß aber dieſe Sorte auch in Europa 
vorzüglich gedeihen kann, beweiſt die Bretagne, wo 
ſchon 1857 mehr als 180 Hektar mit Chili⸗Erd⸗ 
beeren bepflanzt waren und ſo reichlich Frucht 
trugen, daß das Kilogramm Chili⸗Erdbeeren nur 
mit 10 — 20 Cent. bezahlt wurde. Die virginiſche 
Erdbeere iſt die Stammform aller Scharlach⸗Erd⸗ 
beeren. Sie war ſchon 1624 in Paris vorhanden, 
gilt für die ſchmelzendſte und ſaftigſte aller Erd⸗ 
beerarten und hat infolge ihrer ſchnellen Vermeh⸗ 
rung und ihres kräftigen Wachsthums bald eine 
allgemeine Verbreitung erlangt. 
In Allem beſcheiden, hat die Erdbeere auch im 
Reiche der Poeſie, das doch ſonſt den Kindern 
Pomonens und Flora's ſich willig öffnet, nur ſelten 
ein Plätzchen gefunden. Aber was die Dichter ver⸗ 
nachläſſigt haben, hat die Volksphantaſie in einer 
überaus freundlichen Mythe nachgeholt. Mann⸗ 
hardt hat nämlich nachgewieſen, daß die Erdbeere 
zu Frau Holda und den Elben in einem gewiſſen 
Verhältniſſe ſteht, deſſen Kern wohl darin zu ſuchen 
iſt, daß die altgermaniſche Anſchauung ſich die be⸗ 
ſcheidene Erdbeere in Holda's himmliſchem Licht⸗ 
reiche heimiſch dachte. Da iſt zunächſt eine baye⸗ 
riſche Sage, wonach vor dem Johannistage eine 
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Mutter, der ſchon Kinder geſtorben find, keine Erd- a 


beeren eſſen darf. Denn an dieſem Tage führt b 


die liebe Himmelsmutter Maria die kleinen Kinde N 


lein ins Paradies in die Erdbeeren; Kinder aber, 


deren Mutter ſchon vor Johannes die Frucht ge 


noſſen haben, gehen leer aus. „Bleibt zurück“, 
ſpricht Maria, „euren Theil hat eure genäſchige 
Mutter ſchon gegeſſen.“ Die Liebe der H imm; 


liſchen zur Erdbeere wird noch durch manchen ug 


der Sage bezeugt. 


So heißt es, daß die Seligen 


Fräulein, Holda s Begleiterinnen in Tirol, den 


Kindern gern Erdbeeren ſammeln helfen; daß ein 
Mädchen an einer ſonſt faſt kahlen Stelle plötzlich 
Erdbeeren findet, und während ſie davon pflückt, 


von einer weißen Jungfrau am Rock gezupft wird, 3 
die erlöſt zu ſein wünſcht; daß die bayeriſchen 


Hirten den „lichten Jungfrauen“ zulieb oft Körbe A 
mit Erdbeeren und Alpenroſen zwiſchen die Hörnern 
banden. 


Sehr charakteriſtiſch tft endlich das ſchöne 3 


Märchen, das ſich in verſchiedenen Faſſungen in 8 


Nord⸗ wie in Süddeutſchland findet. Ein armes 

Kind wird mitten im Winter von ſeiner böſen 
Stiefmutter in einem papiernen Kleide in den 
Wald geſchickt, Erdbeeren zu fuchen. 


Es begegnet 


drei Haulermännerchen, denen es willig von ſeinen 


ſchmalen Koſt mittheilt. Da heißen dieſe fie den 
Schnee wegkehren und darunter findet ſie die 
ſchönſten Erdbeeren. Außerdem ſchenken ſie ihm 
noch, daß es jeden Tag ſchöner werden, daß Gold- 
ſtücke aus ſeinem Munde fallen und ein König es 
holen und heirathen ſoll. Nun wird ſchleunigſt 
auch die Stiefſchweſter in den Wald geſchickt; da 
ſie aber hart zu den Zwergen iſt, ſo muß ſie 
immer häßlicher werden, Kröten ſpeien und eines 
üblen Todes ſterben. All' dieſe uralten Ueber⸗ Be. 
lieferungen zeigen, daß in der deutſchen Volle: 
phantaſie die würzige Waldfrucht der Frau Hola 
heilig war und in ihren himmliſchen Hallen wuchs; 
und jo findet die beſcheidenſte aller Früchte in dern 
Mythe ihre verdiente Ehre. 3 


> 


1 ee ne 


...... ? ¶ | 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 2 


FA ae u > 1 ae GT, . r r .. , SE EEE * W . an VE Te — 
3 > { = NE 0 m BR ET er 2 et = 
AEVARN/Z ERTENTZN EN: 4 l eren 
N \ 


agdverpa tung! 3 * cum 
es ei Gustav Ackermann, "= & Zuntı- Kaffee 


Die volle Jagd auf dem Anſiedelungsgute Rombſchin nebſt den Vorwerken + N 
in Original: Padeten, 
THORN, Platz am ee eee 


Anguſtenhof, Neudorf, Mrowiniee und Kozlonka im Kreiſe Wongro⸗ J 

witz, mit vorzülichem Rehſtand und Faſanerie, auf einer Geſammtfläche von = Befund 1,20, 14, 1.50, DR 1,06 
Zur diesjährigen Bausaison halte bei z 1,80, 1,90, 2,00 Mark. 

billigsten Preisen stets am Lager: 


2538 ha., darunter 800 ha. Wald, ſoll auf 6 Jahre, vom 1. Juli 1899 ab, N 
S Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. unter 
Portland-Cement, Ton- u. Cementfliesen, 


verpachtet werden. Zu dieſem Behufe wird hiermit ein Termin am 
den Original⸗Preiſ en. 


Donnerſtag, 6. Juli 1699, Mittags 42 Uhr HKI 


im Gutshauſe Rombſchin abgehalten. 5 gelöschten Kalk, Thon- u. Cementkrippen, ö ur 
li dieſelben]? 
R Thon- u Cementröhren, Badersit. 23 
9 = ackofenfliesen, 
Die Gutsverwaltung Rombſchin. Gi age ie leben Georg Voss, 
2 — — — 2 - 4 > Asphalt, beitehend aus; 
von meinen auswärtigen Sägewerken liefere Isolirplatten, 
ef. mn benim Luden und 3 tagen 
Klebemasse, Carholineum, 
Nägel, Dachpfannen iſt vom J. Oktober „ge zu 
ond alle sonstigen Baumaterialien. vermieten. 


Sehr geeignet für: 


Viren ⸗ Rune, Wierverlags-Beidäft 


2c. ꝛ e. 
Veränderungen werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgeführt. Nähere Auslunft ertheilt 


Philipp Elkan Nachf. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit re zum 1. Oktober zu 


. us vern ie 
5 4 
Ulmer & Kaun. 


zo HERZ Ce 5 Möbl. Zimmer 


zu haden 
Brückenſtraßze 16, 1 Treppe, rechts. 


Herrſchaftſiche Wohnung 


* een] Kab. u. Zubeh., gr. — 
Gartenbenutzung, zu vermieten. 


Bacheſtraße 9, parterre. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. 9 zu Der» 
miethen. alu raße 22. 


Herrschaftliche arm 


Gustav Ackermann, 


937 Baumaterialien-Geschäft. 


| man gehobelte und geſpundete B 4 tter nach! 
aaßaufgabe bei billiger Preisberechnung.“ 


Friedrich Ninz, Thorn. 


Cappernikusſtr. 7. 
eee eee ee eee 


Gebrüder Piohert 


_ Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-F abril 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 
Mu Mörtelwerk und Schieferschleiferei ; 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaisen unter Zusicherung € 2 
x prompter und rege Bedienung, 931 8 

7 U „MUT, . e 42 eee U N I LE Do > 

ee N 2 ae ZN INA 2 
5 we Achtung! 


3 ee 7 Zimmer Badeſtube, Veranda, kleiner Vorder⸗ 

5 mehr Ja e Weißmachen ber Wäſch Allein verkauf für Thorn: und Yintergasten 1a then bag 81. dend 
eine arfe ittel zum eißmachen der E, zu vermiethen raße 51, 

2 ſendern natürliche Bleiche im Freien. Gebr. Prager. "Semi wilt Sinner aihirtes Sinne 

In 1 Erſte ug | 


vom 1. Juli zu verm. Breiteſtr. 11, I 


| Singer. Nähmasohinen | e Ci erde — 2 


für Hausgebrauch und alle gewerbiihen Jesse e ee »Däckertraße 47. . 1. 


verdanken ibren Weltruf der vorzüglichen Daalität aa 


Leiftungsfäbigteit, welche von jeher alle Jadrifate der Fagn Ez. 
anszeichnen Der ſteis zunehmende Ablag, die dervotragenden fit 1 nung 


Dampf- Wasch- Anstalt und Neuplätterei 


Specialität: 
Oberhemden und Gardinen auf Neu, 
pro Flügel 50 Pfg., nur ſpannen 25 Pfg. 


Ei 
5 Inh. M. Kierszkowski, geb. Palm, 
2 
= 


Sn 


Auszeichnung fallen Ausſtellune d das über 40 
Beſtehen del Fabrik bieten die ſcherſte und vollfländige Gantt Breiteſtraße 24, ift die erſte 
für deren Güte. > Eta 2 die nach Vereinbarung 
Brückenstr. 18 part. Eofenfreter Unterricht auc im der Modernen Aunnfticerel, mit 0 m Miether renovitt wer⸗ 
Uebernahme ſämmtlicher Wäſche, ſauberſte, ſchonendſte Aevaraturwerkſſätte. den oll, preiswerth u vermieth. 
und ſehr billige Ausführung. Preiſe der Feiuwäſche: Singer go. Mähmaſchinen Att. Bei, Zul ltan. 


Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindan 


Mo RN, Bäckerſtraße 35. feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 
eee II. Etage 
7 iſt vom 1. Oktober anderweitig zu dermieth. 
2000 Arbeiter. 3 S. Simonsohn. 


Herrſchaftliche 1 
mh t 
zuMd 


8 1 p. Stulpen 8 DE 1 Vorhemd 8 Pf., f 5 4 Pf., 
a 1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. w. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
„bindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaltös enthaltend. 
— Brel Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskellleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu Originalpreisen von der f 150 K Apotheke in u 
Provinz Posen, zw.beziehen, à Schachtel 1,50 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 


m önigl. Baugewerksschule l i 
in Görlitz. 


— 


Frage og 28 iſt die erite on 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 

5 85 es Bureau 


„An die Na 


euner 
Riofterhrane 20 Zweite Etage, rechts, 
iſt eine 4 Bi 
Beginn des Wintersemesters 20. Oktober, 4 Wunder Sell Schnitzken 


miethen. Auskunft 5 ertbeilt Schnitzker. 

S 

krußten⸗Ecke eine gut eingerichtete 
Wohnung, 


4 Zimmer mik Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Robert Tilk. 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erfie . Breiteſtraße 24. 
iſt zu vermiet hen Sultan. 


Herrschaftliche Wohnung 


21 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. 

a er Naar 


2 große helle Zimmer 
geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 
wohnung ſofort zu vermiethen. 

R. Engelhardt's Gärtnerei 


an Freundliche Wohnung 


. 13, 2. Ete., iſt au — 


Coppernikusſtr. 3 
ſind I. u. II. Etage, ! aus je 6 —.— 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebenge 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. — 
zu vermiethen. 


Programm pp. kostenfrei durch den Direktor Kunz. 


Jährliche Produetion: 30 000 Fahrräder. 
Apa 000 1% *Oyonwıgen wy 


Vertreter: C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
S %οοοοο¶οο % 


Stammzüehierei der großen weißen 


— delschveine— 
Bestigten der Domaine Frledriehswerth (S.-Kob.-Gotha), Stadler 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Alleſn auf den Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
1 reife. TR 
; . . in ge = 85 vo. 5 de 41. 51985 
einer n Kon on: formvollendeter Körperbau nellw eit u e 
> Fruchtbarkeit, Die Preiſe find feft. Es kosten: 5. 19 | 
a Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


” „* * ” „ 70 * 
(Buchtiere 1 Mark pro Stück Stallgeld dem Wärter). 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Deko 
nnd nu Fein en 


Frau A. Schwartz. 


rofpett, 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 
gratis und frauko. 
Friedriehswerth, 1898. 


. Fd. Meyer, 
Domainenrath. 


Zwinger, und 


. bare 


5 — 4 8 7 er ir von ſofort AL en 
ern 
zu d. Ng. Meritz- een 1 Dt 6. S 23. Dietrich Ar 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


| 
Franz Krüger, 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persünlicher Leitung. 
Nach ausserhalb F'ranco-Lieferung. 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


8 
@ 
2 
3 


ſowie 
Geradehalter 
Nähr und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriſten. 
Neu! 


Büstenhalter 
Corſelſchoner 
empfehlen 


N 
Levin 8 Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


r 
WA A 


-UORO1SIONGN uon Nemsuy 9850: 


Bu” Teppiche und Tischdecken 


Hi denim. cke 


Wagenſabrit i — Coulante 
den ſein großes Lager von 1 A Bedingungen. 
A a | 


Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen Preijen. 


Beparaturen 


jauber, ſchnell und billig. 


Offerire Bilfigit: 


— Preisliste postfrei. 
Diamantmehl, 


ff. Kuchen mehl, i Jede Uhr 
Roggenmehl, repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Roggen: und Weizenbrodſchrot, d ! d m m 4 7 8 A — — — 


gute Kocherbſen, Lager neuer und gebrauchter 


5 Brombergerstr. 84. Haltestelle der Strassenbahn. | n Schmuck, — 
Roggen, Gerſte, Hafer, Wirken, 1 r 6 . * + = um 
feinſtes Seinkuchenmehl. 


Gottfried Görke, M SDELADESEHAIL dar FahrTadbranche am Plaiz, 


Leinkuchen und Rübkuchen, 
Windſtraße 1. 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Uniformen. 
Garantirt tadellose Ausführung, 
Militär-Effeoten. 


(vis-à-vis M. H. Meyer.) 
Ale zu Feſtlichteiten nöthigen 
Coſtüme, Dekorationen, 
Fahnen, Wappen ete. 
ſowie 
Betten zu Maſſenquartieren 
liefert ſowohl kaufweiſe als leihweiſe, billig 


K . ffe © Bi ee, u Eigene gTOSSE Sommeriahrbahn. gesteingerichtete * ee un de 
10 feine efahrlos R tur- 
25 1 | — Ai m len 
FT feine Qualität Pfd. 1,00 Mk. 2a h nen 
acao, leicht löslich 
garantit rein, Pf d. 1,40 M. aller Art. 
Acao, lat let FF TEN ENESENENESENENEN ietel Leinzi 
ine, cc Fabikat EN DC e eee 5 2 RENT 2 Net N u % I. I. Hietel Leipzig. 
Pfd. 1,60—2 8 
* Das — again ir ee Sr and Atelier 


Hafercatag an. o m. Carstensen, 


Vanille ar — ih , 8 85 | € 4 ehe 41 ae 
eee, 5 | ALÖDEL, Spiegel. Polſterwaaren (( 
0,60 M. 5 45 
Feinſt. 8 Choeoiadenpuler S 1 
40 2 r 
Haferflork all e e 
aferſlo en. empfiehlt ihre Pianinos in i 


bei 5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 8 X | Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


Knorr Hafermehl 
Pfd. 0,50 M. 
Hafermehl, loſe Pfd. 0,30 M. 


Wenzen⸗ d Reisgries, 
= Seinen ae Sago > 
Pfd. 0,25 M. 
Quäcker Oats echt 


Thorn, Schillerstrasse. — Tapezierer Thorn, Sc hillerstrasse. 


pfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden 2 weg stehen stets fertig. 


Feinſte 3 iſt "gg 


2 aromati 


. Spurken⸗Seife Engel 


m Preßhügen und Riege ln zu 20 Pf. bis 1 Mt. 
AR Erhältlich in allen beſſeren Geſchäften. 


Eigene Tapezierwerkſtatt u und Tiſchlerei im Hauſe. 


node ha un aydıdda 
2A A p 0 L 
1 185 Wee 
120 
EE 
N 


fd. 0,37 M. ER Seifenfabrik va 
Pfarrer nn Malzkaliee N So r ME MS TE M= LBL no RL ICE Sn 8 S. Engel, Posen. 
0 37 2 vg 8 Ne n 4 7 a 2 91 9—— — — 
ie dank 1 2 
Malz⸗ Kaffee loſe N 
run Offerirt billigf: 2 


Schuhmacherſtr. 26. Carl Sakriss. 


C 104 


Viktoria⸗Erbſen, ME Berliner u 


el, Kt Kleine weiße ee a 
Ae Graue Erbſen | 5 1 
G. Ede Bereiletahe 2. Witten Wasch- u. Plätt-Anstalt. N 
O fferiere: i . Roggen, Pr Bestellungen per Posikarte. 
ff. Hafer Nicht in des Düte!' 4 Rogge nſchrot, Z. J. Slabla. Klein Acker. 
Roggen = Buttererbjen 5 Feinſten in Zucker gekochten 
Erbſen 7 1 = Ert 8 Tore & Himbeerfaft ; 
Roggenjchrot Inzig 8 3 
E r — — | groh geſchrotet echt in der f lasche! ; 4 8 ane 2 . “Citro ens lt > 
erſtenſchr Haferſchrot, ronensa 
e wr ee i = —. 3 enkleie, 5 pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
1 radikale * .m 
Pen (altes) und jede SsnfefteneBlnge. K 25 * denn. En $ pro 5. b 30 M. - 
Stroh⸗Häckſel ne Thorn bei Herrn Anders &Co Breiteſt. In Argenau bei re L. Klemens. ſämmtliche Fabrikate der = Für zurückgeſandte Flaſchen ahle 15 Pi 1 
Lein⸗ und Rübkuchen. . zen 85 — — 2 Rn, k Leibitſcher Mühlen. o ſelwe 2 
WER Diejere alles frei Haus. . „ „ „ F. Keozuwara, 2 2 „Otto 25 A nd Müll 7 pro Flaſche 0,50 Mk. 
ianinos, Srenze, v. 390 Mk. an. - ads rn ma er, Rheinwein 7 
” Culmerſtraße 1, 1 Treppe. pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25. M 


Fäns 7 — * 1 — — Auf Wunſch lief 2 

neo wöch. Probesen iefere von / Ctr. ab frei Haus. 4 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. — — . Carl Sakriss, 3 
Schuhmacherſtr. 26. 


Der große 


Räumungs⸗ ⸗Ausverkau 
Leinenhauses N. Chlebowski, Shorn 


2 hat begonnen und bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit feinen Bedarf in ſä umtlichen 
; Artikeln der Leinen und Wäſche-Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits übernommanen Waaren-Kaufhause nach 
Charlottenburg übersiedaln muss, bin ich gezwungen mein grosses, bestsortirtes Lager in 
sämmtlichen Artikeln, wie 


Damenwäſche, N Kinderkleidchen, Tragekleidehen, Taufkleider, 
. Herrenwäſche, = Mäntelchen, Jäckchen, Unabenblouſen, 
= | Kinderwäſche, Morgenröcke Matinees 
12 Schürzen, 9 0 f atin x 
2] Tifchzeug. Badewäſche Damen -Oberhemden. 
E = Handtücher Kaffeedecken 
TEL ALaſchentücher, rjährige Waſch⸗Roſtüme. 
1 2 Fertige Bettwaaren, l . a jeden nur annehmbaren Preis. — 
Gardinen, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren zu W 
8 = . . 
Ike Stores, Julette, R 82 te 
1% ra % 1 Tee eee eee 
92 Bettdecken, Corſets, Er ae und . zu negligsezweden. 
— Reiſedecken, —U— Ä 
Trikotagen, Hf l P -Wi N 
> Strumpfiunaven, dtel- und Restaurant -Wascne, 
2 Sweaters, nur erprobt unverwüstliche Qualitäten, 
= Jupons. 2 bedeutend unterm Preiſe.. 
5 zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürfte sich so bald nicht wieder 
die 5 bieten, nur streng reelle Waaren zu solch auffallend billigen 
5 Preisen einzukaufen. 
D 
— 
a 


= 
5 
. 
15 
= 
£ 


Alle oben angeführten Artikel find in meinem Geſchäftslokal auf langen Tafeln ausgelegt und mit deut licher Notirung des 
üheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Seinenhaus M. Chlebowski 


Breitestr. 22 THORN, Breitestr. 22. 


Gründung 1878. FSerniprede Nr. 100. Gründung 1878. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 
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